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INHALT
• Lehrkräfte: Unterschiedliche Voraussetzungen
• unterschiedliche Arbeitsbedingungen
• individuelle Grundsätze
• das Leben unserer Schülerinnen und Schüler
• Lehrerpersönlichkeit/Kommunikation/Moderation
• Tipps und Tricks allgemein
• Absprachen in der Fachschaft
• sinnvolle Stoffverteilung
• Tipps und Tricks konkret (Klasse 9/10)

• Bsp. Schüler- und Elternbrief
• Bsp. Vorbereitungsblatt für Klassenarbeiten
• Bsp. Vorgehensweise bei der Rückgabe bei Tests und Klassenarbeiten

• Einführung neuer Themen in 9/10
• Übungsphase
• Zeitpuffer schaffen
• die letzten Monate vor der Prüfung 
• Tipps für Eltern und Schülerinnen und Schüler
• Fazit



LEHRKRÄFTE: UNTERSCHIEDLICHE VORAUSSETZUNGEN 
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Team Kommunikation Schüler Voraussetzungen Medien

24/7

Emotionen
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UNTERSCHIEDLICHE ARBEITSBEDINGUNGEN

Voraussetzungen an der Schule:

• Schulart/Schulform/Klientel/Versorgung/Inklusion?
• Schulträger(Ausstattung/Wertschätzung)

• Support durch die Schulleitung? 
• Deputat/Klassenlehrer/Stundenplan

• Unterrichtsmaterial vorhanden(Tauschbörse)?
• besondere Ereignisse im Schuljahr
• Leitbild und Profil der Schule

• Zusatzaufgaben (Fachschaft, SMV, Spezialgebiet, …)
• Kommunikation und Unterstützung an der Schule

• Fußstapfen der Vorgänger 
• …



INDIVIDUELLE GRUNDSÄTZE

Vorbild

Ehrlichkeit

Authentizität

Struktur

Verständnis

Gerechtigkeit

Ausstrahlung

Humor

Fachwissen

Spontanität

Leidenschaft

Herzlichkeit

Energie

Konsequenz



BEZIEHUNGSVERHÄLTNIS LUL → SUS

Lehrerpersönlichkeit



DAS LEBEN DER SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER



BEZIEHUNGSVERHÄLTNIS LUL → SUS

Lehrerpersönlichkeit

Kommunikation/Moderation/

Authentizität/Entertainment/…



MODERATION

Tipps und Tricks für Gespräche im Unterricht:

▪ Auftreten und Ausstrahlung zum Unterrichtsbeginn

▪ mit der Sprache und der Körpersprache spielen
▪ Empathie für die aktuelle Situation/Stimmung der Kinder

▪ Moderation von Unterrichtsgesprächen
▪ Auch nach der 1. Schülerantwort die Spannung aufrecht erhalten. →

„OK, was denkt der Rest?“

▪ Allen SuS das Gefühl geben, dass sie jederzeit involviert werden können 
(SuS die abgeschaltet haben, wieder einbeziehen.).

▪ ohne Methodenkarussell verschiedene Phasen schaffen:

▪ Einstieg/neues Thema (Lebensbezug und Spannung)
▪ Input/Übung (Ruhe und Disziplin)

▪ Gespräch/Diskussion (Interaktion mit Gesprächsregeln)
▪ Humor (Auflockerung)→ Das Ende dieser Phase muss an der Mimik und 

Gestik der Lehrkraft schnell erkennbar sein.

▪ Stundenende/Themenabschluss (Erfolgserlebnis und Ausblick)



TIPPS & TRICKS ALLGEMEIN

• Classroom-Management

• erster Schultag (Beziehungsarbeit)
• U-Planung (didaktische Reduktion)

• Raumgestaltung (Wohlfühlen)
• Schulbücher einsetzen! ja/nein/teilweise 
• überlegter Methodeneinsatz (FU in Mathe oft besser als GA)

• viele kleine Tests als ständiges „Feedback“ für SuS, Eltern, LuL
• individuelle Rückmeldungen z.B. bei Test- und KA-Rückgabe

• Ressourcenschonende KAen und Tests
• Gute Unterrichtsgespräche sind oft wertvoller als

aufwändig designte Arbeitsblätter.

• der Spontanität vertrauen (flexibel „Gas“ geben!)
• seine Person/Fach nicht zu wichtig nehmen



TIPPS & TRICKS ALLGEMEIN

Schulinterne Organisation/Fachschaftssitzung:
• sinnvolles Curriculum 5-10 erstellen

• Kontingentstundentafel: möglichst viele Std. in 9/10
• Spiralprinzip anwenden + Vernetzungen schaffen

• Strategien und Lösungsstrukturen ab 5 einüben

• konsequente Lösungskontrolle und Fehleranalyse
• digitale und dynamische Programme nicht überbewerten

• Hinweis auf unnötige Übungen im Schulbuch
• Was sind die Schwerpunkte für 9-10?

• Übergabe- und Feedbackgespräche

• kein unnötiger Zeitdruck in den Klassenarbeiten Klasse 5-9
• Was kann weggelassen bzw. gekürzt werden?

• z.B. Dreiecke konstruieren
• Z.B. Bruchrechnen nicht nacheinander, sondern als G-Methode 

alle vier Rechenarten parallel einführen

• unnötige bzw. künstlich verkomplizierte Buchaufgaben



STOFFVERTEILUNG FÜR ALLE TRANSPARENT
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STOFFVERTEILUNG FÜR ALLE TRANSPARENT



TIPPS & TRICKS KONKRET

Klasse 9/10 (auch in den unteren Stufen)

• Die erste Schulwoche ist die Wichtigste!!!
• erste Stunde: persönliche Ebene und Beziehungsverhältnis

• Brief an SuS und Eltern (siehe nächste Seiten)
• Erst ab der zweiten Stunde über die Jahresplanung, 

Notentransparenz und Disziplin reden.

• Pädagogische Arbeit → Chaoten sind nicht die Coolen.
• Gesprächskultur, Disziplin, gegenseitiger Respekt, Humor
• Konsequenz → Von Anfang an Tacheles reden.

• Zeit für Konflikte, Probleme, Persönliches, Gespräche haben 

Nach ein paar Dienstjahren an der selben Schule wissen die SuS
schon genau, wie Du tickst, und Dein Ruf eilt Dir voraus! 



BEISPIEL: BRIEF AM SJ-ANFANG
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BEISPIEL: BRIEF AM SJ-ANFANG



TIPPS & TRICKS KONKRET

Klasse 9/10
Meine allgemeine Vorgehensweise:

• Inhaltliche und didaktische Reduktion schon bei der 

Jahresplanung

→ z.B. Potenzen und Wurzeln nur kurz

→ komplizierte Sachverhalte vereinfachen (z.B. Modellieren)

• Klassenarbeiten bewusst antizyklisch wählen

→ Entweder 1. KA gleich in der fünften Woche oder dann, wenn

vor Weihnachten die erste Lücke ist.

→Oft habe ich zum Halbjahr 6-7 Tests und nur eine KA

• Wenig Zeit für Heftaufschriebe verwenden, lieber Ausgabe von 

Skripten und Merk- und Regelaufschrieben

• viel Zeit für Einführungsbeispiele und Übungen

• bewusst gewählte HA – nicht zu viel (keine ABM)

• Hauptübungsphasen immer 3-4 Wochen vor KAen und 

Verbesserungen + Lückenschließaufgaben nach Tests und KAen



TIPPS & TRICKS KONKRET

Klasse 9/10
• Ich gebe vor jeder KA ein Vorbereitungsheftchen aus.



TIPPS & TRICKS KONKRET



TIPPS & TRICKS KONKRET

Vorbereitungsblatt für die KA
• Oft als differenziertes „leicht-mittel-schwer-Blatt“



TIPPS & TRICKS KONKRET

Klasse 9/10
• Meine Vorgehensweise bei jedem Test / jeder KA:

• gute Terminierung der Klassenarbeiten (wenig Lern-Konkurrenz)
• ggf. Übungs-KA durchführen → Probleme werden schnell ersichtlich.

• jede KA besteht zu ca. 40% aus Wahlaufgaben (wie in der Prüfung)

• schnelle Korrektur und Rückgabe

• ein paar persönliche, motivierende und ehrliche Worte auf KAen (siehe nächste 

Folie)
• aktuelle mündliche Leistung auf Test/KA notieren

• Ausgabe der Notenverteilung der Klasse (siehe nächste Folie)

• ausführliche Besprechung (SuS notieren Endlösungen) 

• Ausgabe Blanko Test/KA für Verbesserung

• Ausgabe Lückenschließaufgaben
• Einfordern der Unterschrift der Eltern (analog)

• Ich widerhole Tests und manchmal auch Klassenarbeiten, wenn ich mit dem 

Ergebnis nicht zufrieden bin. 

• Es gibt also nochmals Übungsstunden und eine weitere Leistungsüberprüfung



TIPPS & TRICKS KONKRET
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EINFÜHRUNG NEUER THEMEN IN 9/10

• Bezug zu den passenden Inhalten aus 7/8 herstellen

• Ich arbeite oft mit Präsentationen. SuS bekommen diese als 
Handout für den Ordner

• Vorteil: weniger Zeit für Aufschriebe
• Vorteil: kein Problem bezüglich untersch. Arbeitstempo 

oder nicht multitaskingfähigen SuS

• Vorteil: alle SuS haben die Aufschriebe zum Üben
• Nachteil: SuS haben Merksätze und Regeln nicht über 

verschiedene Kanäle verinnerlicht.
• wichtig: kleine Unterbrechungen in die Input-Phasen einbauen
• didaktische Reduktion

• Erklär-Beispiele aus der Lebenswelt der SuS
• viele gemeinsame Übungen (interaktives UG)

• neue Woche – kurze Wiederholung (warm up)
• nach Ferien – längere Wiederholung (warm up)



EINFÜHRUNG NEUER THEMEN IN 9/10
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EINFÜHRUNG NEUER THEMEN IN 9/10

• Kegel

• Salz, Sand, Puderzucker, …

• Prozentrechnen
• Kundenfang durch Rabattaktionen

• Boxplot
• letzte Test- oder KA-Ergebnisse

• Modellieren
• Freilandtoilette im Bogen pinkeln
• Gummistiefelweitwurf

• Pyramide
• Challenge – rechte Winkel finden



EINFÜHRUNG NEUER THEMEN IN 9/10



ÜBUNGSPHASE IN 9/10

• fast immer zielgerichtet auf Test oder KA
• Übungsheft mit Lösungen zur Kontrolle
• Das Übungsheft wird im Unterricht und Zuhause bearbeitet
• Im Unterricht bevorzugt EA bzw. PA (keine GA)
• HA eher freiwillig bzw. Eigeninteresse
• Nach 1-2 Wochen folgt der Test (oder nach 3 Wochen die KA)
• Strafe für nicht gemachte HA ist meist die darauffolgende Note

• Im Übungsheft für die Klassenarbeiten sind immer wieder 

Aufgaben von “alten“ Themen. An der Prüfung muss man 
auch alle Themen beherrschen.

• Am Ende von Klasse 9 eine Jahresarbeit (alle Themen im 
Übungsheft).



ZEITPUFFER SCHAFFEN

• manche Themen abkürzen

• didaktische Reduktion
• wenig Heftaufschriebe 

• zielgerichtete Übungsphasen
• Vertretungslehrern sinnvolle Materialien zukommen lassen
• Schulleitung auffordern, dass Mathestunden möglichst von 

Mathekollegen vertreten werden.
• Wenn ich beispielsweise im SLH bin, plane ich für meine 

anderen Matheklassen Übungsphasen. Input erfolgt in der 
Woche vor meiner Abwesenheit.

→ Somit kann ich in manchen Wochen das Tempo 
herausnehmen, wenn die Klassen in andern Fächern viel zu tun 

haben. 



DIE LETZTEN MONATE VOR DER PRÜFUNG

• Anschaffung Prüfungsvorbereitungsheft (ca. 5,00€)



DIE LETZTEN MONATE VOR DER PRÜFUNG

• wenig digitale Ablenkung

→ Lösungen gedruckt ausgeben (Früher habe ich QR-Codes 
ausgegeben.)

• mein Einsatz vom Schulbuch geht nun von ca. 5% auf 0%.
• ab Januar freiwillige Prüfungsvorbereitung an einem 

Nachmittag zweistündig (1 Deputatsstunde)

• Ich gebe jedes Jahr mein persönliches Ziel des 
Prüfungsdurchschnitts bekannt. 

• A1-Teil relativ knapp vor der KA 3 üben!
• Wiederholung aller Themen ab ca. Februar
• KA 3 (halbe Probeprüfung) vor den Osterferien

→ Rückgabe bezüglich „feedback“ auch vor den Osterferien
• KA 4 als komplette Probeprüfung nach Ostern

• individuelle Gespräche und Tipps für SuS während der 
Wiederholungsphase



TIPPS FÜR ELTERN



TIPPS FÜR ELTERN



TIPPS FÜR SUS
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TIPPS FÜR SUS



FAZIT

In Mathe gibt es teilweise noch eine natürliche 
Leistungsmotivation. 

Je nach Voraussetzungen und Arbeitsbedingungen 

funktionieren meine Tipps vermutlich unterschiedlich gut. 

Mit klarer Struktur, Beziehungsarbeit, Coaching, guter 

Moderation und Feedbackkultur kann man kleine oder 

große Erfolgserlebnisse schaffen.

Jedoch müssen bildungspolitische Entscheidungsträger 
und Schulträger uns die bestmöglichsten 

Arbeitsbedingungen schaffen!!!



FAZIT

Meine Thesen:

„Je höher die Wertschätzung der Schule durch den 

Schulträger und die Bildungspolitik, desto lebendiger 

und vielseitiger die Schule“

„Je höher die Kompetenzen und der Support der 

Schulleitung, desto höher die Motivation und 

Kompetenzen der Lehrkräfte“

„Je höher die Motivation und Kompetenzen der 
Lehrkräfte, desto erfolgreicher und harmonischer die 

Klassen“



FAZIT

Vielen Dank für Ihre Teilnahme und 
Aufmerksamkeit

Ich wünsche Ihnen alles Gute, 
Durchhaltevermögen, Idealismus trotz 

schwieriger Bedingungen, Gesundheit und eine 

entspannte und friedliche Weihnachtszeit.

Liebe Grüße
Mathias Hager


